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Im Wald scheint die Welt noch in Ordnung zu sein: grüne Bäume, Vogelgezwitscher und manch 
schmackhafter Pilz suggerieren pure Idylle. Die Probleme mit massenhaft gerodeten Regenwäldern 
und massiven Artenverlusten scheinen weit entfernt. Doch der Wald gerät auch bei uns zunehmend in 
ein Spannungsfeld zwischen ökologischen Gegebenheiten und industriellem Produktionsstandort. Nur 
noch sehr wenige Wälder in Österreich haben Urwaldcharakter mit dynamisch ablaufenden Prozes-
sen. Die überwiegende Mehrzahl der Waldflächen dienen konkreten Nutz-, Schutz-, Erholungs- und 
Wohlfahrtsfunktionen. Urwälder sind keine "Bilderbuchlandschaften", sie durchwandern sehr unter-
schiedliche Entwicklungsphasen mit ebenso unterschiedlichen Wirkungsoptionen. Gerade Schutz- und 
Wohlfahrtsfunktionen können  oft nur durch nachhaltige Bewirtschaftung dauerhaft gewährleistet wer-
den. Wälder können multifunktionale Ansprüche allerdings nur erfüllen, wenn sie als intakte Ökosys-
teme konstituiert sind und zur Bewahrung der biologischen Vielfalt gehört auch das Gewähren lassen 
von Prozessen. Rund 13.000 Arten leben in den heimischen Wäldern oder hängen von diesen unmit-
telbar ab. Viele Arten, z.B. totholzbewohnende Insekten, Flechten und Pilze, sind auf Reife- und Zer-
fallsstadien angewiesen, die in intensiv bewirtschafteten Kulturforsten nicht mehr vorkommen. Unter 
den vielfältigen Waldnutzungen stellt die Holzproduktion die wesentlichste dar.  Neben die klassischen 
Holznutzungen (konstruktiver Holzbau, Papiererzeugung, Plattenerzeugung) tritt im Zuge von Klima-
debatte und AKW-Ausstieg zunehmend die thermische Verwertung von Holz (Heizkraftwerke, ggf. 
Verstromung), womit die Nachfrage nach Holz bzw. thermisch verwertbarer Waldbiomasse (Blatt-
/Nadelmasse, Feinastanteile, Wipfelstücke, u.U. Wurzelstöcke etc. die bislang im Wald verblieben sind 
und wesentliche Grundlagen für die Bodenbildung und natürliche Waldverjüngung darstellten) dras-
tisch steigt. Damit verbunden sind in jüngster Zeit massive Intensivierungs-Tendenzen in der Waldbe-
wirtschaftung wie: (1) Nährstoffentzug durch Biomassenutzung, (2) Verkürzung der Umtriebszeiten in 
Wirtschaftswäldern, (3) Forcierung weniger wirtschaftlich günstiger Baumarten, (4)* Plantagenartiger 
Anbau fremdländischer Baumarten ("Gastbaumarten"), (5) Vorantreiben der Erschließung und Nut-
zung bislang nicht (oder kaum) genutzter Waldflächen. Von 93 heimischen Waldlebensraumtypen  
gelten  bereits 57 als gefährdet. Rund die Hälfte der heimischen Waldvogelarten scheinen in den Ro-
ten Listen als gefährdet auf. Gleichzeitig mit wirtschaftlichen Erwartungen steigen Erholungsdruck und 
Ansprüche an Schutz- und Wohlfahrtsfunktionen sowie Erfordernisse der Biodiversitätserhaltung - 
ganz abgesehen von den Forderungen nach Bereitstellung des nachwachsenden Rohstoffes Holz. 
Das Prinzip Nachhaltigkeit muß heute sehr umfassend betrachtet werden, adaptive Strategien zur 
Konfkliktvermeidung und Problembewältigung sollen zur Diskussion gestellt werden.   
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